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150 Jahre „Kyffhäuser"
Stolzes Jubiläum des Neichskriegerbundes unter der Fahne
von Leuthen — Oberst Reinhard spricht im pommerschen

Städtchen Wangerin
Am Sonntag , dem 7 . Juni , begeht der Reichskrieger¬

bund Kyffhäuser in dem pommerschen Städtchen Wan¬
gerin die Feier feines 150jährigen Bestehens.

Das kleine Städtchen Wangerin in Pommern darf den
Ruhm für sich in Anspruch nehmen, daß von ihm aus die
Kriegervereinsbewegung ausgegangen ist, die heute im
Reichskriegerbund Kyffhäuser mit seinen mehr als drei
Millionen Mitgliedern eine gewaltige segensreiche Orga¬
nisation gefunden hat .

Wie kommt nun gerade Wangerin dazu, die Keimzelle
des deutschen Kriegervereinswesens abgegeben zu haben ?
Wenige Wochen vor dem Tode des großen Königs wandten
sich einige in Wangerin lebende ehemalige Füsiliere des In¬
fanterie -Regiments von Brünning an ihren Regimentschef
mit der Bitte um Erlaubnis zur Gründung einer Krieger¬
kameradschaft und Ueberlassung emer Fahne ihres alten
Regiments . Gerade diese Bitte war nicht ganz so verwun¬
derlich , wie sie auf den ersten Blick erscheinen möchte. Die
Regimenter Friedrichs des Großen führlen seiner Zeit Kom¬
paniefahnen , deren Zahl gegen Ende der Regierungszeit
des Alten Fritz eingeschränkt wurde . Bei den Regimentern
befanden sich also überzählige Fahnen . Wenn also die Wan -
geriner Altfllsiliere um Ueberlassung einer Fahne baten , lag
dies durchaus im Sinne ihrer Absicht, denn dann standen
die alten Soldaten genau so wie die jungen aktiven unter
dem gleichen Symbol .

Ihrer Bitte wurde stattgegeben, der Kriegerverein in
Wangerin erhielt eine Fahne und einige Trommeln . Fahne
und eine Trommel sind bis zum heutigen Tag erhalten ge¬
blieben , sie zieren seit dem Oktober des vorigen Jahres die
Ehrenhalle im Kysshäuser-Denkmal.
Wie der Kyffhäuserbund entstand

Vis zu den Befreiungskriegen war die „Schützenbruder¬
schaft Wangerin "

, wie sie damals hieß , die einzige ihres
Zeichens. Nach 1815 wurden überall in Preußen Krieger¬
vereine gegründet , die durch Friedrich Wilhelm IV . 1840 und
1842 auf gesetzliche Grundlage gestellt wurden . Durch die
Kriege des siebenten Jahrzehnts wurde der Kriegervereins¬
gedanke wesentlich gefördert . 18k3 bildete sich in Nord¬
deutschland der Deutsche Kriegerbund , später folgten in den
süddeutschen Staaten Landeskriegerverbände . Am 1 . Ja¬
nuar 1900 entstand der Kysshäuser- Bund der Deutschen
Landeskriegerverbände , dem dann nach dem Weltkriege am
1 . Januar 1922 die große umfassende Reichsorganisation
des Deutschen Reichskriegerbundes Kyffhäuser folgte. Heute
zählt der Kysfhäuser 36 000 Kameradschaften in 21 Landes¬
verbänden . 80 v . H . der Frontkämpfer gehören ihm an .

Vorbildliche Wohlfahrtspflege
Die Aufgaben der Kriegervereins -Organisation beschränk¬

ten sich vor dem Weltkrieg aus die Pflege des kameradschaft¬
lichen und soldatischen Gedankens, Bekenntnis zum Vater¬
land und Unterstützung notleidender alter Soldaten . Die
Wirtschastsnöte nach dem Kriege, im besonderen die In¬
flation stellten die Unterstützungstätigkeit in den Vorder¬
grund . Nach der Neuorganisation 1922 wurde die Wohl¬
fahrtspflege in Unterstützungen für Kameraden . Witwen
und Altveteranen geteilt . Hinzu traten fünf Kriegerwai¬
senheime für Kinder gefallener oder notleidender Soldaten ,
deren Kosten im allgemeinen durch die bekannte deutsche
Kriegerfechtanstalt aufgebracht wurde . Heute verfügt der
Kyffhäuserbund bereits über 16 Erholungsheime in allen
Teilen Deutschlands. In den 60 Jahren des Bestehens der
Wohlfahrtseinrichtungen sind bei vorsichtiger Schätzung an
250 Millionen Goldmark für Unterstützungen ausgezahlt
worden . Gegenwärtig erhalten etwa 45 000 alte Soldaten
und Witwen jährlich Unterstützung Der Obersten SA . -Füh -
rung wurden Freistellen in den Waisenhäusern und der
Hitler -Freiplatzspende bisher 100 000 Freiplütze zur Ver¬
fügung gestellt. Zur Fürsorge erholungsbedürftiger Schul¬
kinder wurden 1935 aus Kosten des Bundes 26 000 Ner-
pslegungstage gewährt . Das Fürsorgeliebesrverk des Bun¬
des wird Jahr für Jahr weiter , im besonderen durch Er¬
richtung neuer Erholungsheime , ausgebaut .
„Geschwader Krudenburg " grüßt den Führer

Allen Anfeindungen von marxistischer Seite zum Trotz
haben in den zwanziger Jahren die Bundespräs -denlen , Ge¬
neraloberst von Heeringen und General von Horn , die
Pflege des vaterländischen Gedankens , den Kampf gegen
die Kriegsschuldlüge und die Arbeit für die Wiedererrin¬
gung der Wehrfreiheit unbeirrt durchgeführt. Schon im
Jahre 1930 hatte der Kyffhäuser zur Bildung einer Deut¬
schen Front aufgerufen . 1933 stellte er sich selbstverständlich
in die nationale Freiheitsbewegung . Nach dem Tode Horns
übernahm Oberst a . D . SS .-Buudesführer Reinhard
die Bundesführung , Ehreniührer ist Reichsstatthalter Rit¬
ter von Epp . Mit der Wiedereinführung der Wehrpflicht
war eines der Ziele des Kysfhäuserbundes erreicht. Als
Zeichen des Dankes übergab der Bund dem Führer eine
Kampfstaffel von 14 Flugzeugen , die heute in der Luft¬
waffe unter der Bezeichnung „Geschwader Hindenburg " ge¬
führt wird .

150 Jahre Reichskriegerbund — das sind anderthalb
Jahrhunderte Pflege deutschen Soldaieiuums und vaterlän¬
discher Gesinnung. Solange der Kyfshüujerbuud besteht , wird
es auch nie anders werden !

Das neue französische Kabinett
35 Minister und Unterstaatssekretäre

Am Donnerstag abend wurde der Vorsitzende der Sozialistischen
Partei , Leon Blum , vom Präsidenten der Republik , Lebrun , mit
der Kabinettsbildung beauftragt. Nachts wurde noch die Kabi¬
nettsbildung vollzogen.

Das Kabinett hat folgende Zusammensetzung :
Ministerpräsident: Leon Vlum ;
drei Staatsminister : Chantemps , Paul Faure u. Vio¬

lette ;
Aentzeres : Jvon Delvos ;
Landesverteidigung und Krieg, stellvertr . Ministerpräsident:

Daladier ;
Kriegsmarine : Easnier - Duparc ;
Luftfahrt: Pierre Cot ;
Inneres : Salengro ;
Justiz: Marc Rucart ;
Nationale Erziehung: Jean Zay ;
Finanzen : Vincent Auriol ;
Nationale Wirtschaft : Spinasse ;
Handel : Bastid ;
Oeffentliche Arbeiten : Albert Bedouce ;
Kolonien : Marius Moutet ;
Post : Jardillier ;
Landwirtschaft : Georges Monn et ;
Pensionen : Albert Riviere ;
Arbeit : Lebas ;
Volksgesundheit: Henry Sellier .
Ferner wurden eine Anzahl Staatssekretäre ernannt, unter

ihnen drei Frauen . So wurde Frau Jolliot - Curie, die be¬
kannte Nobelpreisträgerin , Unterstaatssekretärinfür wissenschaft¬
liche Forschung .

Fünf Verbindungsausschüsse
Reben dem Kabinett sind fünf ministerielle Koordinations¬

komitees geschaffen worden:
1 . für die Landesverteidigung unter Daladier,

. 8. für die allaemeine Verwaltuna unter Salenaro .

3 . für nationale Wirtschaft unter dem Vorsitz Spinasses,
4 . für auswärtige Beziehungen unter dem Vorsitz Delbos,
5 . für soziale Solidarität unter dem Vorsitz Lebas.

»
Nach Bekanntgabe der Ministerliste sprach Leon Vlum vor

den Pressevertretern. Die Ministerliste enthalte eine Neu¬
heit , der er große Bedeutung beimesse, die Hinzuziehung von
drei Frauen. Die Tatsache , daß man eine Regierung eus meh¬
reren Parteien bilde, habe eine gewisse Anzahl von leicht ver¬
ständlichen Verpflichtungen zur Folge gehabt . Es sei eine ge¬
wisse Zahl neuer Amtsstellen geschaffen, die nach Maßgabe
des allgemeinen Interesses entwickelt werden sollen , so für
Sport , Feierabendgestaltung , Kinderschutz und
Leibesertüchtigung . Es sei sicherlich aufgefallen, daß
die Ministerliste anders zusammengestellt sei als bisher. Das
habe er getan nicht aus der Sucht nach Originalität , sondern aus
sehr ernsten Erwägungen. Die logische Verteilung der Betäti¬
gung der Minister werde eine tiefgründige Verwaltungsreform
dadurch erleichtern , daß die Arbeit vorher zusammengefaßt und
richtig eingeteilt werde . Er hoffe , noch mehr machen zu ' önnen
nach Maßgabe der Dauer seiner Regierung . Die Rc , ung
werde sich am Samstag den Kammern vorftellen.

Die Parteizugehörigkeit
Die Radikalsozialisten haben folgende Ministerposten

mit Leuten ihrer Partei besetzt: Das Außenministerium, das
Ministerium für Landesverteidigung und Krieg, das Kriegs¬
marineministerium, das Luftfahrtministerium, das Justizmini¬
sterium , das Ministerium für nationale Erziehung und das
Handelsministerium. Außerdem ist von den drei Staatsmini¬
stern Chautemps Radikalsozialist.

Die übrigen Ministerien und das Ministerpräsidium werden
von Sozialisten verwaltet .

Botschaft Leon Blums an Großbritannien
London , 5 . Juni . In einer Unterredung mit dem Pariser

Reuter-Korrespondenten hat der neue französische Ministerpräsi¬
dent Leon Vlum folgende Botschaft an die Bevölkerung Groß¬
britanniens gerichtet :

Die neue französische Regierung wird in enger Zusammen¬arbeit mit der britischen Demokratie bestrebt sein , den: inter¬
nationalen Recht Achtung zu sichern und die tatsächliche kol¬
lektive Sicherheit durch gegenseitigen Beistandund eine Beendigung des Wettrüstens zu organisieren.

Rundfunkrede Leon Blums
Paris , 5 . Juni . Der Ministerpräsident Leon Vlum hiclr am

Freitag eine Ansprache, die durch sämtliche staatlichen und pri¬vaten Rundfunksender übertragen wurde . Läon Blum sprach ,etwa zehn Minuten und behandelte besonders die ir. ne : pvli: Uche
Lage und den Arbeitskonflikt. U . a . führte er aus :

Mit Entschiedenheit und Entschlußkraft wolle die neue Re¬
gierung für die Arbeiter eintreten, doch müßten diese
ihre Pflicht erfüllen . Die Negierung werde keine ihrer über¬
nommenen Verpflichtungen außer acht lassen und dos B oIis -
front - Programm durchführen. Die Kraft liege aber in
dem vollen Vertrauen des Landes zur Regierung. Die Aktion
der Regierung müsse in der öffentlichen Sicherheit durchgeführt
werden. Unruhen würden letzten Endes nur den Gegnern der
Volksfront zugute kommen. Die Regierung verlange daher
von den Arbeitern , sich bei dem Kampf um ihre Forde¬
rungen dem Gesetz zu unterwerfen , denn nur durch das
Gesetz würden ihre Forderungen erfüllt. Die Regierung fordere
die Arbeiterschaft zur Ruhe, zur Würde und Disziplin aus .

Ebenso wandte sich Leon Vlum auch an die Arbeitgeber
und verlangte von ihnen weitgehende Verständigungsbereitschaft
und nochmalige Ueberprüfung ihrer Forderungen. Von dem
ganzen Lande verlangt die Regierung Ruhe und Besonnen¬
heit . Man solle sich nicht von den Gerüchten derjenigen Kreise
beeindrucken lassen, die Frankreich übelwollend gegenüberstehen .
Der Sieg vom 26. April und 3 . Mai erhalte heute durch die
Regierung der Volksfront seine volle Weihe. Die französisch«
Demokratie sei dadurch erneut gesichert. Blum verpflichtete sich ,
sich mit seiner ganzen Persönlichkeit für die Arbeit der Negie¬
rung , deren Sorge in erster Linie das Wohl des Volkes sei,
einzusetzen.

Die Spannung
Zu den übrigen schweren Sorgen und brennenden Proble¬

men hat das Londoner Foreign Office in den letzten Tagen
recht ernste Nachrichten aus dem Fernen Osten erhalten . Wie
telegrafisch gemeldet wurde, soll die Kantoner chine¬
sische Negierung Marschall Tschiangkaischek in Nan¬
king in recht schroffem, ultimativen Tone aufgefordert ha¬
ben , anIapan wegen dessen militärischer Machenschaften
in Nordchina den Krieg zu erklären , widrigenfalls
Kanton selbst sich in Kriegszustand Nanking gegenüber be¬
trachten werde. Man siebt sofort, ganz klar war diese Ka¬
belmeldung nicht . Dennoch ging aus ihr hervor , daß die na¬
tionale chinesische Entrüstung gegen die japanische Expan¬
sionspolitik zu irgendeinem Ausbruch drängt , wenn auch
der kluge und wendige Tschiangkaischek sicherlich die Aus¬
sichtslosigkeit des Widerstandes gegen die japanische Mili¬
tärmacht durchaus erkennt. In London hat man sich auf
Grund dieser Depeschen bereits in Kontakt mit Washing¬
ton gesetzt , um möglichen überraschenden Ereignissen in
Ostasien im Einverständnis miteinander gegenüberzutreten .
In dem Telegramm der Kantonregierung oder, genauer ge¬
sagt , des „Politischen Rats von Slldwest-China " an die
Zentralregierung in Nanking hieß es sehr deutlich : „Nur
harter Krieg und Widerstand kann China retten , nachdem
der Appell an den Völkerbund, sowie alle Verständigungs -
versuche gescheitert sind"

. Und gleichzeitig erklärte ein Ma¬
nifest , das an alle zivilen und militärischen Führerstellen im
ganzen Lande versandt wurde , daß den iavanischen Ueber-

Kurze Tagesübersicht
In Frankfurt am Main hat der Reichshandwerkertag sei¬

nen Anfang genommen .
»

Die Völlerbundsversammlung ist nunmehr aus 3V . Juni
nach Genf einbernfen .

Aus Ankara wird gemeldet , daß die für 22. Juni anbe¬
raumte Meerengenlonferenz in Montreux aus britisches
Ansuchen vertagt wurde , was in der Türkei erhebliches Auf¬
sehen erregt .

In Paris hat sich bis Freitagabend in der Streiklage , die
sich empfindlich aus die Lebensmittelversorgung auswirkt ,
nichts geändert ; doch glaubt man , daß die Mahnung des
neuen Ministerpräsidenten Blum ihre Wirkung tut und das
Eingreifen der Regierung den Streik in Bälde beendet .

*
Der schweizerische Nationalrat nahm die Wehrvorlage an.

die durch eine Wehranleihe von 235 Millionen Franke » fi¬
nanziert wird .



griffen aus chinesisches Gebiet hünftig Einhalt getan wer¬
den müsse, „wenn nötig mit Gewalt " .

Sehr interessant war schließlich noch die folgende For¬
mulierung des Manifestes : „Wenn man aber einen Feind
mit eigenen Eebietsstücken füttert , wie man Holz in em
Feuer wirft , so ist das em nationaler Selbstmord . Wir be¬
stehen darauf , daß nicht ein Zoll chinesischen Bodens mehr
den Fremden ausgeliefert werden darf "

An das Telegramm und das Manifest knüpfen sich die
Mißverständnisse, die in den letzten Tagen auch Europa
alarmierten . Die amtliche japanische Nachrichtenagentur
Domei legte beide dahin aus , daß Kanton den Krieg an
Nanking erklärt habe. Und es nützte zunächst nichts , daß
die chinesischen Stellen sofort eine solche Ausdeutung als
durchaus unbegründet erklärten . Erst als ein offizielles
Dementi in Nanking ausgegeben wurde , kam die Lawine
der Gerüchte zum Stehen . Es kann aber kein Zweifel dar¬
über bestehen , daß die Beziehungen zw

'
scheu Kanton und

Nanking sich durch die Vorgänge verschlechtert haben.
An den Ausbruch eines Krieges glaubt aber zunächst nie¬
mand in Ostasien .

Im Einzelnen ist zu den Tatsachen, die dem Protest zu¬
grunde lagen , noch nachzutragen, daß man Japan die Ab¬
sicht nachsagte , alle chinesischen Streitkrüfte in Nordchina,
o . h . in den Provinzen Hopei, Peiping , Tientsin in Scha-
har , Schansi und Schantung , insgesamr über 217 000 Mann ,
unter japanisches Oberkommando zu stellen . Da indessen die
japanfeindliche Stimmung im Norden täglich stärker wird ,
hält man es für wahrscheinlich , daß sich diese chinesischen
Heere selbst zusammenschließen und daß die chinesischen Pro -
pinzialführer versuchen werden , mit den kommunistischen
iStrertkräften in Schantung und Schansi zu einem Abkom¬
men zu gelangen Für die Gespanntheit der Lage ist ferner
bezeichnend , daß japanische Geschäftsleute aus Peiping und
Tientsin dringend um militärische Verstärkung aus Korea
und der Mandschurei gebeten haben , und daß erwogen
wird , Tanks und andere motorisierte Abteilungen bereitzu¬
stellen . Der verschärfte chinesische Widerstand gegen Japan
hängt eben mit dem allgemeinen Glauben zusammen, daß
Japan beabsichtige , die Nord -Provinzen schon in nächster
Zeit durch ganz großzügige militärische Operationen an
Mandschukuö anzugliedern . Nach den letzten Kabelmeldun¬
gen ist im Augenblick wieder eine Entspannung eingetreten .

Sroßkundgeimi
der deutschen Beamtenschaft

Rudolf Heß über Beamtenfragen
Berlin , 5 . Juni . Vor den Sommerferien hatte der Reichs¬

bund der deutschen Beamten die Hauptamtsleiter des Amtes
für Beamte aus dem ganzen Reich, die politischen Leiter des
politischen Gaues Groß -Berlin und die Berliner Beamtenfach-
schasten zu einer Großkundgebung in die Deutschlandhalle ge¬
rufen , bei der der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Hetz , über die Fragen sprach , die den deutschen Beamten
am meisten am Herzen liegen . Der Riesenraum gab durch die
blauen und grünen Uniformen der Reichsbahn - , Post - und Zoll¬
beamten neben den braunen Uniformen der politischen Leiter
»nd den schwarzen SS .-Unisormen ein farbenfreudiges Bild .

Der Leiter des Reichsbundes deutscher Beamten und Haupt¬
amtsleiter in der Reichsleitung der NSDAP ., Neef , begrüßte
nach dem Einmarsch der mehr als 250 Fahnen den Reichsminister
Hetz als den ersten Mitarbeiter des Führers . Neef gedachte dann ,
während die Versammlung sich von ihren Plätzen erhob, der
zwei alten Kämpfer der Bewegung , die in den letzten Tagen
gestorben sind , des Vrigadeführers Julius Schreck und des Ge¬
nerals Litzmann.

Dann begann der Stellvertreter des Führers , mit
langanhaltendem Händeklatschen und Heilrufen begrüßt , seine
Rede . Zuerst widmete er dem verstorbenen Chef des Stabes der
Luftwaffe , Generalleutnant Wever , ehrende Eedenkworte . Hier¬
auf ging er auf das Thema seiner Rede selbst ein.

Einleitend stellte er fest, daß die lebendigste Berührung , die
es zwischen Volk und Staat gibt , zweifellos der Staatsbeamte
darstellt , der seinen Volksgenossen laufend als Verkörpe¬
rung des Staates gegenübertritt . Heute sei das Verhält¬
nis des Volkes zu seinem Staate dank der Durchsetzung mit
nationalsozialistischem Gedankengut so feststehend , daß es nicht
sage , der Staat sei schlecht, wenn ein Beamter unnationalsozia -
listisch handelte , sondern es sage : der Beamte sei schlecht. Das
Bild , das der Deutsche vom Beamten hat , schwinge zwischen zwei
Extremen . Auf der einen Seite sei dem Volke durch schlechte
Beamte ein Bild entstanden , in dem der Beamte gleichgesetzt
wird mit einem „Bürokraten ".

Auf der anderen Seite steht der Begriff des sogenannten
preußischenBeamtender Prägung , wie sie sich seit Fried¬
rich Wilhelm I. herausentwickelte . Unter der Einwirkung des
Nationalsozialismus habe sich der Begriff vom guten Be¬
amten gewandelt , so wie der Begriff des Staates sich gewan¬
delt hat , der nicht mehr ein über den Wolken schwebendes Ge¬
bilde ist, zu dem der „Untergebene " aufschaut, sondern eine Ein¬
richtung , die dem Volke dient . Im gleichen Maße ist der gute
Beamte nicht mehr der Vorgesetzte, sondern ein Diener des
Volkes , wobei der einzelne Volksgenosse mit Recht darüber
hinaus erwartet , daß der Beamte seinerseits sich als Volks¬
genosse fühlt und ihm gegenüber als Volksgenosse in Erscheinung
tritt . Als Mensch mit Verständnis für ihn und seine Sorge , der
innerhalb seines Rahmens ihm Berater und Helfer ist . Die
Forderung nach dem sich verbunden fühlen mit dem Volk, des
'Handelns für das Volk, gilt nicht nur für den mit dem Volk
Persönlich in Berührung kommenden unteren Beamten , sondern
gilt in höherem Maße noch für den höheren Beamten . Ebenso
wie der deutsche Beamte es als selbstverständlich empfindet , daß
von ihm eine Grundhaltung , die seinem Amt entspricht und
eine Kenntnis der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen ver¬
klagt wird , die für sein Aufgabengebiet notwendig sind , ebenso
Verlangt das deutsche Volk heute — betonte Reichsminister Heß

' von ihm nationalsozialistische Haltung und die
Kenntnis des Wesens und Wirkens der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei . Denn diese ist zur einzigen politischen
-Vertretung des Volkes geworden ; sie bestimnrt die politische Ent¬
wicklung : von ihr ausgehend ist der Staat umgestaltet worden
« «d wird weiter beeinflußt in llebertragung des Willens des
Führers , der seinerseits der erste Beauftragte des Volkes ist.
Ich mache den Beamten , die nicht zu den alten Parteigenossen'gehören , keinen Vorwurf . Höchste Anerkennung müssen wir aber
tzen Beamten zollen, welche trotz des Republikschutzgesetzes sich der
Bewegung anschlossen , von der sie die Ueberzeugung gewonnen
Hatte», daß sie Ideale verficht, die ihre Ideale sind . Der N a -
Htonalsozialimus ist das Bekenntnis zu einem neuen
Idealistischen politischen Glauben , der zugleich in
fek»er Wirkuirg sehr real ist . Er enthält den kämpferischenGlau¬
be« au die schöpferische Kraft der Persönlichkeit und die Lehre
von der Eigenpersönlichkeit der Völker vom Wert der Rasse , vom
Wert der Nation . Er ist der geistige und seelische Einfluß , der
dem deutschen Volk seinen inneren Halt , seine Kraft und seinen
Porw ärtsdrana gibt . Getragen wird durch die Nationalsozia¬

listische Deutsche Arbeiterpartei . Der Stellvertreter des Führers
umriß dann das heutige Wirken der NSDAP , und betonte , daß
die Partei , nachdem sie die Volksgemeinschaft erreicht habe, jetzt
ihre Aufgabe an dieser Volksgemeinschaft erfülle .
» Ihre große geschichtliche Leistung , sagte Rudolf Heß den Be¬
amten , heißt Pflichterfüllung . Diese Pflichterfüllung
macht — so glaube ich — der neue festgefügte Staat dem Be¬
amten leicht , und ich glaube auch , daß alle deutschen Beamten
Grund haben , der nationalsozialistischen Bewegung , die nach der
Revolution und nach der Uebernahme der Macht in Deutschland
einen neuen Beamtentyp sich zu schaffen bemüht , dank¬
bar zu sein . Sie hat das ihrige getan und tut es weiter , den
in der Vergangenheit angegriffenen Ruf zu festigen und sie tut
andererseits das ihre , dem Volk zu zeigen, wie lebensnotwendig
eine gute Beamtenschaft für ein Volk ist und welches Recht diese
Beamtenschaft darauf hat , anerkannt und geachtet zu sein .

Rudolf Heß führte dann aus , daß die Partei vor allen
Einsetzungen und Beförderungen von Beamten ,
soweit sie vom Führer vorgenommen würden , uin ihr Urteil
befragt werde . Diese Einschaltung der Partei
gelte nicht zuletzt dem guten Beamten selbst , denn es wird ver¬
hindert , daß Vorgesetzte , von denen der eine oder andere viel¬
leicht noch immer heimlich dem Nationalsozialismus abgeneigt
ist , untergebene Beamte im Aufstieg aus weltanschaulichen Grün¬
den behindern . Dem Partei - Minister steht auch die letzte Ent¬
scheidung zu , ob > n eine Ernennung Einspruch erhoben wer¬
den soll oder nicht. Durch das Gesetz zur Wiederherstellung des
Verufsbeamtentums seien wirkliche Schädlinge ausgeschaltet
worden . Bei den im Dienst befindlichen Beamten käme es nicht
so sehr darauf an . was der eine oder andere Beamte vielleicht
früher einmal für eine Aeußerung getan hat , sondern ent¬
scheidend ist , wie er sich heute verhält und was
er leistet . Entscheidend ist, ob er loyal seine Pflicht dem
neuen Staat gegenüber erfüllt , ob er sich bemüht , in seinem Ver¬
halten Nationalsozialist zu sein , ob er durch sein Wirken die
notwendige Einheit von Partei und Staat nach dem Willen des
Führers fördert oder nicht .

„Volksgenossen" , rief Rudolf Heß den Beamten zu , „seien Sie
sich dessen bewußt : Sie erleben Schicksale mit . Sie tra¬
gen Entscheidungen von manchmal weitreichender Bedeutung in
die Familie ! Sie können durch Rat Volksgenossen aufrichten ,
Sie können sie aber auch quälen , wenn Sie Ihre Pflicht nicht
in nationalsozialistischem Sinne tun . Es ist nicht wichtig, welches
Amt der Beamte verwaltet , ob es groß ist oder klein, ob er
Minister ist oder Polizist . Nach einem nationalsozialistischen
Grundsatz ist nicht wichtig, was er tut , sondern wichtig ist, w i e
er es tut . Hier entscheidet sich, ob ein Beamter in höherem
Sinne gut ist oder schlecht, ob er wirklich innerlich National¬
sozialist ist oder bestenfalls nur dem Namen nach . Hier ent¬
scheidet sich , ob er ein würdiger Diener des neuen Staates , ein
würdiger Diener seines Volkes ist . Ich weiß — so schloß der
Stellvertreter des Führers seine Rede, — der deutsche Beamte
trägt seinen Teil bei zum Ausbau unseres Deutschlands , eines
Deutschlands vorbildlicher Ordnung und höchster Gerechtigkeit,
das all den Seinen Arbeit und Brot zur Genüge geben soll ,
das ihnen Schutz angedeihen läßt , eines Deutschlands wahrhafter
Schönheit und wahrhafter Würde .

"
Die Rede des Stellvertreters des Führers wurde oft von Bei¬

fall unterbrochen , der sich am Schluß zu stürmischer Zustimmung
steigerte.

WML
München, 5. Juni . Bei Eröffnung der neuen ArVeitsb -sschcif-

fungslotterie führte der R e i ch s s ch a tz m e i st e r der N S . -
DÄP ., Schwar z, in einer Rede folgendes aus : Mit dem heu¬
tigen Tage eröffne ich die 7. Reichslotterie für Arbeitsbeschaf¬
fung . Wenn auch der große Erfolg der bis jetzt durchgeführten
Arbeitsbeschaffungslotterien gezeigt hat , daß Sie , meine Volks¬
genossen , diese Art der Mittelbeschaffung freudig ausgenommen
haben , so ist es mir ein Bedürfnis , der neuen Arbeitsbeschaf¬
fungslotterie einige Worte mit auf den Weg zu geben. Das
Ziel der Arbeitsbeschaffungslotterie ist der große Ruf an Sie
zur freiwilligen Mithilfe am mächtigen Aufb a u werk
unseres Führers . Bedenken Sie , daß Sie mit jedem Los dem
Führer einen Baustein schenken zur Fortsetzung seines gro

' n
Werkes . Bauen Sie nach besten Kräften mit : Sie können da¬
durch die Faust des Arbeiters zu froher Arbeit fördern , die
Handwerksbetriebe beschäftigen, bis zuletzt das rastlose Räder¬
werk großer Industrien das eiserne Lied der Arbeit singt.

Ich grüße die 5600 Losverkäuser . Wieder habe ich Euch ge¬
rufen , damit der Schwung der nationalen Arbeit nicht erlr ! :e.
Seit drei Jahren steht das deutsche Volk im zähen Kampf gr n
die Arbeitslosigkeit . Die Erfolge dieses Kampfes stehen bei¬
spiellos da in der ganzen Welt — und überall , wohin Ihr seht ,
treten Euch die gewaltigen Werke, die der Nationalsozialist ->s
auf ewigen Fundamenten geschaffen hat , entgegen . Werke, die
für sich selbst sprechen — Werke, die den Tatwillen der Nation
betonen , — Werke, die den anderen Ländern die Auferstehung
Deutschlands und das unbegrenzte Vertrauen des Volkes zu sei¬
nem Führer beweisen. In inniger Verbundenheit von Partei
und Staat und privatem Unternehmungsgeist entstehen Straßen
und Brücken und Dämme , in Tausenden von Siedlungen , die
zum Teil der See und dem Meer abgerungen , findet der deutsche
Arbeiter zurück zur Scholle.

Aber nicht nur Arbeit hat der Nationalsozialismus dem deut¬
schen Volke gegeben, sondern auch den Lebensmut wieder wach¬
gerufen und Freude am Schaffen. Die Schönheit der Heimat
und der Natur sind dem deutschen Arbeiter in seinen Erholuags -
tagen erschlossen. In diesem Kampfe um das Wohl des deutül . .' !,
Volkes seid Ihr , Losverkäufer , nicht nur Helfer , Ihr müßt
Kämpfer sein für den Führer . Eure Tätigkeit ist Ehrendienst
am deutschen Volk!

Meine Volks- und Parteigenossen ! Wenn in diesen Tagen der
braune Losverkäuser vor Sie hintritt , denken Sie daran , daß
er Ihr Arbeitskamerad ist , der seine ganze Kraft dafür eiu '

. tzt,
für einen anderen , unbekannten Arbeitslosen einen Platz an oer
Werkbank zu erobern.

Trauerfeier für GeneraNeuinant Wever
im Rundfunk

Berlin , 5 . Juni . Die Trauerfeier für Generalleutnat Wever
im Ehrensaal des Reichsluftfahrtministeriums wird am Sams¬
tag , den 6. Juni , von 1l Uhr bis 11 .45 Ubr vom Deutschland¬
sender übertragen . Es spricht der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst Göring .

a

Militärische Trauerfeier in Dresden
Dresden , 5. Juni . Am Freitag mittag wurde im Dresdener

Earnisonslazarett eine Trauerfeier für den Chef des General¬
stabes der Luftwaffe , Generalleutnant Wever , und den Ober¬
gefreiten Kraus , die am 3. Juni den Fliegertod fanden , ab¬
gehalten .

An der Feier , die im engsten Rahmen stattfand , nahmen der
Befehlshaber im Luftkreis III , General der Flieger Wachenfeld,
mit dem Chef des Eeneralstabs , Oberstleutnant Speidel , ferner
der frühere Fliegerkommandeur III , Oberst Volkmann , und als
Vertreter des Kommandierenden Generals des IV . Armeekorps
General der Infanterie List, der Chef des Generastabs , Oberst i
Olbricht , teil . Eine Ehrenkompagnie der Fliegergruppe Großen¬
hain erwies den auf dem Felde der Ehre Gebliebenen die letzte !
Ehrung . Die mit der Reichskriegsflagge bedeckten Särge waren j
im Hofe des Earnisonslazaretts inmitten von dunklem Grün >
aufgebahrt . Hinter den mit Kränzen geschmückten Vahren , die !
von Ehrenwachen flankiert waren , erhob sich ein schlichter Feld - !
altar mit dem Kruzifix . j

Zu Beginn der Trauerfeier legte General Wachenfeld einen l
Kranz nieder . Nach einem Choral sprachen der evangelische und >
der katholische Geistliche den Segen . Unter den leisen Klängen !
des Liedes vom guten Kameraden wurde der Sarg mit der
sterblichen Hülle des Generalleutnants Wever von zehn Offi¬
zieren der Luftwaffe gehoben und durch das Spalier der Ehren¬
kompagnie, die das Gewehr präsentierte , nach dem Wagen ge¬
leitet , in dem der Verstorbene nach Berlin übergeführt wird .

Reichsminifter Dr . Trick in Dresden
Dresden , 5 . Juni . Am Freitag vormittag stattete Reichsmini¬

ster Dr . Frick dem Dresdener Rathaus einen Besuch ab . Im
Anschluß daran fand im Finanzministerium ein Empfang durch
die sächsische Staatsregierung statt . Der sächsische Innenminister
Dr . Fritsch hieß Reichsinnenminister Dr . Frick im Namen des
Reichsstatthalters und der sächsischen Regierung sowie im Namen
der gesamten Beamtenschaft willkommen. Reichsminister Dr .
Frick dankte für die Begrüßung . Er sei gerne gekommen, so
sagte er , um die Arbeitskameraden hier zu begrüßen . Wenn auch
die Länder heute keine eigenstaatlichen Gebilde mit eigenen
Hoheitsrechten , sondern Verwaltungsstellen des Reiches seien, so
wolle der Führer doch keine Zentralisierung . Es gebe aber in
Deutschland nur eine Politik und nur einen Mann , der sie
bestimme und das sei der Führer , denn Deutschland und das
deutsche Volk könnten nur gedeihen, wenn es einheitlich geführt
werde und zusammenstehe. Andererseits sollte jedoch die Ini¬
tiative und Verantwortung der Landesregierungen nicht unter¬
bunden werden , indem man alles von Berlin aus dekretiere.
Man werde nur dann eingreifen , wenn es das Wohl des Landes
verlange . Im übrigen wolle man aber den Wirkungskreis der
Landesregierungen unangetastet lassen .

Im Anschluß an den Festakt im Finanzministerium begab sich
Reichsminister Dr . Frick zur Eröffnungsfeier der groß¬
zügigen Anlagen am Königsufer , die in den letzten
zwei Jahren entstanden sind . Auf dem festlich geschmückten Platz
am Königsufer hatte sich ein großer Teil der Dresdener Be¬
völkerung , Ehrenabordnungen der Partei usw. versammelt .
Oberbürgermeister Dr . Zörner würdigte in einer kuzen An¬
spache die Bedeutung dieses Tages , an dem ein Werk der Oeffent-
lichkeit übergeben werde , das dem einzig schönen Stadtbild der
Dresdener Altstadt auch auf dem Reustädter User eine ebenso
schöne Ergänzung bringe . 2n seiner Eröffnungsansprache sprach
Reichsminister Dr . Frick der Stadtverwaltung und ihrem tat¬
kräftigen Oberbürgermeister Zörner seine Anerkennung und sei¬
nen Glückwunsch aus .

Generaloberst von Seeckt
rv?rd Chef des Infanterieregiments 67
Berlin , 5. Juni . Zum ersten Male nach dem Kriege ist die

alte soldatische Einrichtung , einem Regiment einen
Chef zu geben , wieder ausgenommen worden . Das Infan¬
terieregiment 67 in Spandau hat als erster Truppenteil der
neuen Wehrmacht den Generalobersten von Seeckt zum Regi -
mrntschef erhalten , eine Ehrung für den alten Soldaten anläß¬
lich seines 70 . Geburtstages .

Am Freitag nachmittag übernahm nun Generaloberst von
Seeckt auf dem Exerzierplatz Ruhleben sein Regiment . Nach der
Begrüßung durch Generaloberst Frhr . v . Fritsch meldete der
Regimentskommandeur Oberst Seifert dem Chef des Regiments
die angetretene Truppe . Unter den Klängen des Präsentier¬
marsches schritt Generaloberst v . Seeckt unter Begleitung des
Oberbefehlshabers des Heeres und des Regimentskommandeurs
die Paradeaufstellung ab .

Dann richtete Generalcberst v . Seeckt eine kurze Ansprache
an sein Regiment : „Mit Stolz und Freude übernehme ich heute
als Chef das Infanterieregiment 67 . Vor 50 Jahren habe ich
auch mit den , Gewehr in der Hand in der Front eines Eurer
Traditionsregimenter gestanden . Vieles hat sich in den 50 Jah¬
ren geändert , aber eines ist geblieben , das ist der deutsche Sol¬
dat . Auf drei Säulen ruht die deutsche Armee : auf der Pflicht,
der Ehre und der Kameradschaft . Mit diesen dreien bin ich alt
geworden , mit diesen dreien sollt Ihr auch alt werden . Damit
gehört Ihr heute mir und damit gehöre ich Euch ! Das Regiment
hört auf mein Kommando ! Es lebe das Regiment , die Armee,
das Vaterland und sein Führer !"

Abschließend führte Generaloberst v . Seeckt sein Regiment an
dem Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst v . Fritsch ,
vorbei .

Schnee und KLle iR Herr Bergen
München, 5 . Juni . In den bayerischen Bergen ist in der Nacht

zum Freitag mit dem bereits gemeldeten Temperatursturz Regen
und Schneefall eingetreten . Aus der Zugspitze herrscht starkes
Schneegestöber. Die tiefste Temperatur betrug in der vergange¬
nen Nacht 9 Grad . Am Freitag früh stand das Quecksilber
immer noch aus minus 8,5 Grad . Dichter Nebel hüllt alle Berg¬
spitzen ein und verhindert jede Sicht . Auch imAlIgäu tragen
die Berge dicke weiße Hauben . Bei Jmmenstadt ist die
Schneegrenze in einer Höhe von etwa 900 Meter . Im Tal geht
unaufhörlich Regen nieder .

Auch in den bayerischen Ostalpen ist auf der Höhe Schneefall,
im Tal Dauerregen eingetreten . Die Berchtesgadener und Rei¬
chenhaller Berge trugen am Freitag früh bis auf 1200 Meter
herab ein weißes Winterkleid . 2m Tal herrscht Nebel wie im
November.

Beginn des Reichshandrverkerlages
Frankfurt a . M ., 5 . Juni . Frankfurt am M . , die Stadt des

deutschen Handwerks , ist wieder einmal zu einem Reichshand¬
werkertag gerüstet, der diesmal in den Tagen vom 5 bis 10.

Edes deutschen Handwerks in den Mauern der
alten Mainstadt versammelt . Bereits am Donnerstag fanden
Kranzniederlegungen in Berlin und im Tannenberg -Denkmal
statt .

r
^ "^ fang der in - und ausländischen Pressevertreter im

festlich geschmückten Bürgersaal des historischen Römer war am
Frenagnochmittag der Beginn bieser festlichen Tage . Nach einer
^ Orußung Gäste durch den Leiter des Presseamtes der
Deutschen Arbeitsfront , Viallas . richtete Reichshandwerkemei-lter Schmidt das Wart an dlL Erschienenen . Das Fundament



sei gelegt , das deutsche Handwerk stehe heute fest in der Bewe¬
gung und in der Deutschen Arbeitsfront . „Arbeit und Ehre "

, sei
heute wieder der Leitspruch des deutschen Handwerks , und unter
diesem Leitspruch stehe auch der diesjährige Handwerkertag . Das
deutsche Handwerk wisse , daß es mit seiner Arbeit vor allem
dem deutschen Volk zu dienen habe . Es habe keine neue Forde¬
rungen und sei zufrieden . Er habe daher die Hoffnung , daß die
gute Zusammenarbeit zwischen Presse und Handwerk auch wei¬
terhin bestehen bleiben möge. Am Abend fand dann im Opern¬
haus eine Festvorstellung „Die Meistersinger in Nürnberg "

statt .

Paris , 8 . Juni . Das Arbeitsmini st erium hat am Frei¬
tagnachmittag eine Mitteilung herausgegeben die , etwa folgen¬
des besagt : Die Streikbewegung gewinne weiter an Raum . Die
Ursache sei nun , daß die Arbeiterschaft nach dem Sieg der Volks¬
front den Augenblick gekommen glaube , sich bessere Arbeits - und
Lebensbedingungen zu schaffen . Seit der Regierungsübernahme
durch das Kabinett Leon Vlum sei die politische Lage jedoch
eine vollkommen andere . Das Regierungsprogramm , das am
Samstag der Ministerpräsident in der Kummer verlesen werde,
gehe im einzelnen auf alle Forderungen der Arbei¬
terschaft ein . Die Regierung rufe daher alle Arbeiter auf,
dieser tiefgreifenden Aenderung in jeder
Weise Rechnung zu tragen .

Ohne Zeit zu verlieren , werde die Regierung Eesetzesvor-
schläge über die Arbeitsdauer , Kollektivverträge und den Lohn¬
schutz einbringen , die unverzüglich zur Verabschiedung kommen
sollen . Die Regierung richte daher an die Arbeiterschaft den
dringenden Appell , keine Fehler zu begehen , die
irgendwie die baldigst erhofften zufriedenstellenden Ergebnisse
beeinträchtigen könnten.

Bandervewe beauftragt
Brussel, 5 . Juni . Der König hat den Führer der belgischen

Arbeiterpartei , Band er velde , am Freitag nachmittag mit
der Neubildung der Regierung beauftragt . Vander -
velde hat sich seine Antwort bis Samstag Vorbehalten.

Verschärfung der Sanktionen ?
London , 5 . Juni . Der diplomatische Mitarbeiter der „Mor -

ningpost" spricht im Zusammenhang mit der Ende des Monats
stattfindenden Völkerbundsversammlung von einem
starken Vorstoß in Richtung auf Verschärfung der Sank¬
tionen gegen Italien in Verbindung mit einer Entschließung,
die Einverleibung Abessiniens nicht anzuerkennen . Der Bericht¬
erstatter kommt dann auf die Frage der Völkerbundsrevision zu
sprechen und meint , daß der argentinische Antrag auf Einberu¬
fung der Völkerbundsversammlung hauptsächlich auf den Wunsch
zurückzuführen sei, der Tendenz der sudamerikanischen Staaten
zum Austritt aus dem Völkerbund zu begegnen. Es
bestehe kein Zweifel , daß eine Revision im Sinne einer Be¬
grenzung der Verpflichtungen des Bundes angeboten werden
müsse , wenn eine allgemeine Abberufung der Vertretungen ver¬
hindert werden solle . Die Pläne , Italien wieder seine normale
Stellung in Europa einnehmen zu lassen , ohne die Sicherheit
der ihm benachbarten Balkanstaaten zu schwächen, hätten „aufs
Eis gelegt" werden müssen . Die Aussichten auf eine friedliche
Lösung in absehbarer Zeit sei beträchtlich verringert . Die Besse¬
rung der englisch - italienischen Beziehungen sei zwar ein er¬
mutigendes Zeichen, die Ankunft des Negus in England und
seine Absicht , persönlich nach Genf zu gehen, könnten aber viel¬
leicht eine neue Spannung herbeiführen .

„News Chronicle " stellt außer Frage , daß Völkerbundsver¬
sammlung und Völkerbundsrat in der Frage der Sanktionen
allgemeine Hartnäckigkeit an den Tag legen und damit
eine rasche Aufhebung der Sanktionen schwieriger, wenn nicht
unmöglich machen würden . Die Welt erwarte ein Zusammen¬
gehen Großbritanniens mit der neuen französischen Regierung ,
wobei Großbritannien die Führung zu übernehmen habe.

Die Pläne des Negus
London , 5 . Juni . Der Negus erörterte mit dem Londoner

abessinischen Gesandten Dr . Martin und den Gesandtschafts¬
beamten seine Pläne . Aus den Mitteilungen Harle Selassies an
die Presse geht hervor , daß er während seines Londoner Auf¬
enthalts trotz seines Inkognitos eine lebhafte politische Be¬
tätigung entwickeln wird . In einer Unterredung mit dem diplo¬
matischen Mitarbeiter des „Daily Telegraph " erklärte er, daß
er alles in seinen Kräften Liegende tun werde , um die Sach«
seines Volkes zu unterstützen. Seine Anweisungen seien den
Ministern , die sich zur Zeit in Gore in Westahessinien befinden,
mitgeteilt worden . Obwohl er sein Land verlassen habe , habe
er in keiner Weise auf seine Souveränitätsrechte über Abessi¬
nien verzichtet.

Der Berichterstatter teilte dem Negus mit , daß Mussolini am
Tage vor der Flucht des abessinischen Kaisers aus Addis Abea
die Ueberreichung eines Ultimatums an ihn angeordnet habe .
Auf Grund der Bedingungen dieses Ultimatums hätte der Kai¬
ser auch auf dem Thron verbleiben und die Oberhoheit über die
zentralen amharischen Provinzen beibehalten können. Italien
habe ferner den Abschluß eines Vertrages geplant , der Abessinien
zu einem italienischen Protektorat gemacht hätte . Der Negus
antwortete auf diese Mitteilung , daß er nicht weit vom Schutz
sei, wenn Mussolini mit ihm in Verbindung zu treten wünsche .
Er habe Abessinien verlassen und sei nach Europa gekommen,
um die Durchführung von Verhandlungen zu erleichtern . „Daily
Herald " meldet, daß der Negus bereits endgültig beschlossen
habe, sich zur geplanten Vollversammlungdes Völker¬
bundes am 29 . Juni nach Genf zu begeben, um den abessini¬
schen Standpunkt zu vertreten .

Bölkerbundsversammlung am 30. Juni
Genf , 8. Juni . Der Generalsekretär des Völkerbundes hat

den Mitgliedsstaaten im Aufträge des Präsidenten der Ver¬
sammlung telegraphisch mitgeteilt , daß die Völkerbundsversamm¬
lung am Dienstag , den 30 . Juni , vormittags 11 Uhr ,
in Genf wieder zusammentreten wird . In dem Telegramm wird
nochmals darauf hingewiesen , daß es sich um die Fortsetzung der
im Oktober 1933 vertagten ordentlichen 16. Tagung der Ver¬
sammlung handelt .

Die Lage in Palästina
Jerusalem , 6 . Juni . Die Lage in Palästina ist nach wie vor

äußerst gespannt . Eine Anzahl arabischer Dörfer wurde - von
der Mandatsverwaltung neuerlich mit kollektiven Geldstrafen
belegt . Zahlreiche Fernsprechleitungen wurden zerschnitten. Dir
jüdischen Gärten in der Umgebung von Gaza wurden durch die
Zerstörung von 2400 Bäumen schwer geschädigt. Die Regierung

von Transjordanien hat Reservisten einberufen , um die Be¬
wachung der Grenze gegen Palästina zu verstärken.

Der Bürgermeister von Haifa , Hassan Bey Shukri , hat ge¬
meinsam mit dem arabischen Teil der Stadtverordneten an len
britischen Oberkommissar einen Brief gerichtet, in dem er mit
seinem und der arabischen Stadtverordneten Rücktritt droht , falls
nicht innerhalb von zehn Tagen die Forderungen der Araber
erfüllt werden sollten. Nachdem in den letzten Tagen der bri¬
tische Oberkommissar dem Emir von Transjordanien in Amman
einen Besuch abgestattet hatte , lud Emir Abdullah nunmehr ara¬
bische Vertreter für Samstag zu einer Besprechung ein . Diese
Besprechungen werden in Jerusalem mit Vermittlungs -
Vorschlägen in Zusammenhang gebracht. Wie ferner bekannt
wird , steht eine Reise des Bürgermeisters von Jeru ^ lem und
mehrerer arabischer Führer in nichtamtlicher Mission nach Lon-
don bevor.

Annahme -er schweizerischen Wehrvorlage
Bern , 8 . Juni . Der schweizerische Nationalrat hat am Freitag

die Annahme der neuen Wehrvorlage mit 189 gegen 11 Stimmen
beschlossen. Vundespräfident Meyer , oer Leiter des Finanz¬
departements erklärte zu der Finanzierungsfrage , daß zur Be¬
schaffung der notwendigen Mittel in Höhe von 238 Mil¬
lionen Franken einer Wehranleihe mit zwölfjähriger
Laufzeit vor neuen Steuern der Vorzug zu geben sei. Mit der
Festsetzung eines niedrigen Zinsfußes werde dieser Anleihe der
Charakter eines Wehropfers gegeben. Bundesrat Minger ,
der Leiter des Militärdepartements erklärte , von den 238 Mil¬
lionen sollten etwa 190 Millionen zur Arbeitsbeschaffung die¬
nen . Der Antrag der Minderheit , den Kredit auf 800 Millionen
zu erhöhen , und 240 Millionen für die fog . wirtschaftliche Lan¬
desverteidigung zu verwenden , sei abzulehnen . Das würde nur
eine Verzögerung bewirken, und könne nicht verantwortet wer¬
den.

Lokales

und Ueberlingen versahen den schwierigen Absperrdienfl und
konnten die begeisterten Zuschauer kaum zurückhalten. Die Mann¬
schaften brachten das Luftschiff vor das östliche Hallentor und,nachdem es sicher an den Laufkatzen verankert lag , erfolgte die
Einfahrt in die heimatliche Halle . Das Luftschiff „Hindenburg "
wird etwa 12 Tage in Friedrichshafen bleiben und voraussicht¬
lich am 18. Juni seine Atlantikfahrten fortsctzen . Seit seiner In¬
dienststellung hat das Luftschiff „Hindenburg " 18 Fahrten er-
folgreich durchgeführt .

Berbandslag -er Eisenbatznvereme
Friedrichshafen , 3 . Juni . Vom 4 . bis 6 . Juni 1936 hält hierder Reichsverband der Eisenbahnvereine Berlin seinen 32 Ver¬

bandstag ab . Im Laufe des Donnerstags sind etwa 800 Teil¬
nehmer aus allen Gauen des Reiches eingetroffen . Beide Bahn¬
hofgebäude sowie die Anlagen tragen reichen Fahnen - und Eir -
landenschmuck .

Zum Empfangsabend im Saalbau der Zeppelin -Wohlfahrt
hatten sich Abgeordnete zahlreich eingefunoen . Bahnhofvorstand
Reichsbahnoberinspektor Burger entbot herzlichen Willkommgruß
am Bodensee. Der Leiter des Bezirksverbandes , Reichsbahnrat
Spiegel -Stuttgart , hieß alle Erschienenen herzlich willkommen.
Reichsbahndirektor Nebelung , zugleich stellv . Reichsverbands¬
leiter , verlas den Inhalt eines an Generaldirektor Dr . Dorp¬
müller abgesandten Glückwunschtelegramms zum zehnjährigen
Dienstjubiläum . Der stellv . Generaldirektor und Reichsverbands¬
leiter SA .-Vrioadeführer Kleinmann war von der Jubi¬
läumsfeier des Generaldirektors per Flugzeug bis Stuttgart
und von dort aus 'im Sonderzug nach Friedrichshafen gekom¬
men. Er begrüßte im Auftrag des Generaldirektors Dr . Dorp¬
müller alle Gefolgschaftsmitglieder. Mit Freude übernehme er
die Leitung der Tagung des Reichsverbands der Eisenbahnver¬
eine , in dem mehr als 600 000 Beamte und Arbeiter zusammen-
geschlossen sind . Es soll während der Tagung beraten werden,wie das Liebeswerk des Eisenbahnvereins weiter ausgebaut
werden kann. Die Einigkeit im Reich , die uns stark macht,danken wir dem Führer , und deshalb müssen wir seiner unver¬
gleichlichen Taten stets gedenken und diesem Führer ewig die
Treue halten . Begeistert stimmten die zahlreich Versammelte«
in das dreifache Sieg -Heil ein.

Wildbad, Dorf 6 . Juni 1936 . -
Das irS . - Reichssymphonie-Oichester , -das Orchester des

Führers , dos in der Kampfzeit .gegründet wurde imd wäh¬
rend vieler Reffen ins In - nnd Aüsümd außerordentliche
Erfolge errungen hat , wird morgen Sonntag nach Wikdilmd
kommen und im Rahmen des Amtes „ Feierabend " " m der
NS . -Gemeistfchaft ' „Kraft durch Freude " nachmittags 4 Uhr
in dar Neuen Trinkhalle lein Konzert geben . Niemand sollte
sich diese einmalige Gelegenheit, das Orchester des Führers
zu hören , entgasten lassen .

»

Der Oberkellner wird SermermeWr
Nachdem die Lehrlingsausbildung im Eaststättengewerbe be¬

reits vor längerer Zeit geregelt wurde , hat die Reichsarbeits¬
gemeinschaft für Berufserziehung und Berufsausbildung im
Eaststättengewerbe nun auch neue Ausbildungsbestimmungen
für die Gehilfen erlassen, deren Beachtung allen Mitgliedsbetrie¬
ben zur Pflicht gemacht wird . Nachdem der Lehrling zum Ge¬
hilfen freigesprochen ist , wird er in das Eehilfenamt übernom¬
men, das die Aufgabe hat , die berufliche Weiterbildung der Ge¬
hilfen zu überwachen. Nach Vollendung des 28 . Lebensjahres
y>nd siebenjähriger Eehilfenzeit kann sich der Gehilfe der Ab¬
schlußprüfung unterziehen , der ein Schulungslehrgang voraus¬
geht. Nach bestandener Prüfung wird der Kochgehilfe Küchen¬
meister, der Kellnergehilfe Serviermeister und der Vürogehilfe
Büroleiter . Die Verufsbezeichnung Küchenmeister ist eine Neu¬
prägung , ebenso der Serviermeister , der an die Stelle des bis¬
herigen Oberkellners tritt .

Württemberg
Stuttgart stellt sich aus

Am 7. Juni wird in Berlin der 6 . Internationale Eemernde -
kongreß beginnen . Die Bedeutung , die die deutsche Regierung
diesem Kongreß beimißt , beweist die Tatsache, daß der Führer
und Reichskanzler die Ehrenschirmherrschaft übernommen hat .
Im Rahmen des Kongresses, bei dem Oberbürgermeister Dr .
Strölin das Eeneralreferat über „Die Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit durch die Gemeinden " halten wird , kommt bekanntlich
auch eine Ausstellung „Die deutsche Gemeinde" zur Durchfüh¬
rung , die einen Ueberblick geben soll über die großen Leistungen
der deutschen Gemeinden im nationalsozialistischen Staat . An
Modellen werden dabei auch die drei typischen Beispiele der
soziologischen Struktur in den Städten , den Landkreisen und den
Provinzen nachgewiesen. An Hand dieses Rahmens wird Stutt¬
gart als die Stadtdes Gewerbes und des angeneh¬
men Wohnens dargestellt werden . In einer besonderen
repräsentativen Koje wird ein großes Stadtmodell von Stutt¬
gart untergebracht werden . In der Abteilung „Gesundheits¬
wesen " zeigt die Stadt Stuttgart Photographien von der neue»
Hautklinik in Bad Cannstatt und in der Abteilung „Gemeind¬
liche Arbeitsfürsorge " Bilder von den weit über Württemberg
hinaus anerkannten städtischen Umschulungswerkstätten. In der
Abteilung „Eemeindebauordnung " will die Stadt sodann einen
neuzeitlichen Fluchtlinienplan auflegen , ferner einen Plan über
die Auswirkung der neuen Stuttgarter Ortsbausatzung und einen
Wirtschafts - und Nutzungsplan des Bezirksplanungsverbandes
Stuttgart , sowie Beispiele für die Vauberatung geben. Auch
technisch besonders interessante , größere Verkchrsstraßen sowie
einige Stuttgarter Verkehrsmittel wird die Stadt an Hand
reichhaltigen Bildmaterials zeigen. In den anderen Abteilungen
— allgemeine Wohlfahrtspflege , Kulturpflege , Erziehung und
Unterricht , Entwässerung und Abwasserreinigung — ist die Stadt
ebenfalls gut vertreten , desgleichen in der Abteilung „Versor¬
gungswirtschaft "

, wo das Modell des gemeinsamen Kunden¬
dienstes der Technischen Werke der Stadt Stuttgart ausgestellt
sein wird .

Jubelnder Empfang von LZ. „Hindenburg"
Friedrichshasen , 3 . Juni . Das Luftschiff „Hindenburg " erreichte

nach beendeter Südamerikafabrt von Frankfurt a . M . kommend
am Freitagmittag Friedrichshafen . Die Straßen füllten sich mit
Schaulustigen , als das Brummen der Motoren sein Nahen an¬
kündigte und auf dem Flughafen brach die versammelte Menge
in begeisterte Jubelrufe aus , als das Luftschiff vor der Law
düng die Halle überflog .

Zum Empfang hatten sich die Besatzung des „Graf Zeppelin "
mit seinem Kommandanten von Schiller und viele Tausend Zu¬
schauer eingefunden . Den strömenden Regen und den nassen Wie¬
sengrund nicht achtend, eilten alle dem Luftschiff entgegen , als
es zur Landung ansetzte . Die herabfallenden Taue wurden von
den gutgeschulten Mannschaften ergriffen , Wasserballast wurde
abgegeben und 18.30 Uhr war das Luftschiff am Boden parallel
zur Halle . Etwa 300 Mann vom Arbeitsdienstlager Wolfzennen

Stuttgart , 8. Juni . (Hitlerjungen fahren nach
Sylt . ) Am Donnerstag fuhren etwa 50 Hitlerjungen im
Alter von 14 bis 18 Jahren für vier Wochen nach der Insel
Sylt zur Erholung . Es handelt sich hierbei um dis erste
Heimverschickung der HI . durch die NSV .

85Jahrealt . In diesen Tagen begeht einer der älte¬
sten württ . Artillerieoffiziere , Oberst a . D . Karl Kuttroff ,
seinen 85 . Geburtstag . Geboren in Ejchwend machte er den
Krieg von 1870/71 mit , wurde Batteriechef im Feldartille -
rie -Negiment 13 in Ulm und später Abteilungskommandeur
beim FAR . 129 in Ludwigsburg . Von 1895 ab war Kut¬
troff in der Direktion der Köln -Rottwciler Pulverfabrik in
Rottweil tätig . Beim Ausbruch des Weltkrieges meldete sich
der 64-Jährige als Freiwilliger und wurde als Abteilungs¬
kommandeur des Reserve-Feldartillerie -Regiments 54 be¬
reits 1914 schwer verwundet . 1916 organisierte er die Flug¬
abwehr in der Heimat .

Den Verletzungen erlegen . Die 54 Jahre alte
Frau , die am Mittwoch abend auf dem Schloßplatz beim
Verlassen eines Straßenbahnwagens während der Fahrt
unter den Anhängewagen geriet , ist am Donnerstag vor¬
mittag im Marienhospital den erlittenen Verletzungen er¬
legen.

Z u s a m m e n st o tz . Freitag nachmittag wollte ein Last¬
kraftwagen in der Bismarckstraße einen Straßenbabnzug
überholen . Dabei geriet er infolge der engen Fahrbahn zu
weit nach rechts und stieß an einen der dort in der Straße
stehenden Bäume . Durch den Anprall schleuderte der Hin¬
tere Teil des Lastautos zur Seite und streifte den Anhän¬
ger des Straßenbahnzugs , dem die Seitenwand vollständig
eingedrückt wurde . Die wenigen Fahrgäste des Straßen¬
bahnanhängers wurden durch Elassplitter verletzt , jedoch
sind die Verletzungen nicht schwerer Natur . Der Lastkraft¬
wagen ist stark beschädigt .

Künzelsa «, 5. Juni . (Tödlich verunglückt .) Der
stellv . Stammführer des Jungvolks in der HI ., Otto Kern ,
Sohn des Fabrikanten Kern in Jngelfingen , verunglückte
bei einer Dienstfahrt tödlich.

Obertürkheim, 5 . Juni . (Tod auf dem Führer -
stan d .) Von einem tragischen Geschick ereilt wurde der in
Untertürkheim wohnhafte Lokomotivführer Otto Vreit -
schwerdt . Er hatte den Rangierdienst auf dem Obertürkhei -
mer Bahnhof zu versehen. Als die Maschine gerade stand,
fiel er auf dem Führerstand ohne irgendwelche Vorzeichen
ohnmächtig um . Der Heizer bemühte sich um seinen Ar¬
beitskameraden und brachte ihn von der Lokomotive herun¬
ter . Im Beisein des Arztes, der sofort zur Stelle war , starb
der Ohnmächtige bald darauf .

Heilbronn , 5. Juni . (JmKellervomTodereilt .)
Hier wurde ein 83 Jahre alter Schuhmachermeister in der
Lammgasse im Keller seines Wohnhauses tot aufgefunden .
Der Bedauernswerte hat einen Schlaganfall erlitten .

Friedrichshasen , 5 . Juni . (LZ . „ Hindenburg " ge¬
landet . ) Am Freitag nachmittag kehrte das Luftschiff
„Hindenburg " nach vierwöchiger Abwesenheit nach Fried -
richshafen zurück. An Bord befand sich u . a . Professor Weife,
mit seinen 93 Jahren der älteste Fahrgast , der bisher eine
Lustreise mit einem Zeppelinlustschifs unternommen hat .
Um 15.50 Uhr ist das Luftschiff , das morgens in Frankfurt
startete , auf dem Flugplatz Löwenthal glatt gelandet .

Tübingen , 5 . Juni (Berufung .) Der Führer und
Reichskanzler hat den Dozenten D . Dr . August Hagen in
Tübingen unter Berufung in das Bayer . Beamtenverhält¬
nis zum ord. Professor der Universität Würzburg ernannt .

Heidenheim, 5 . Juni . (Ein zweites Todesopfer .)
Der schwere Verkehrsunfall unterhalb der Ruine Hurwang
am Pfingstmontag hat nun noch ein zweites Todesopfer ge¬
fordert . Metzgermeister und Adlerwirt Hans Maier -Mer¬
gelstetten , der von dem Eöppinger Fahrer angefahren
wurde , ist ebenfalls an seinen schweren Verletzungen ge¬
storben.

Stetten i. N ., 5 . Juni . (Iahressest .) Die 87 . Jahres¬
feier der Heil- und Pflegeanstalt für Schwachsinnige und
Epileptische in Stetten konnte wieder im Park der Anstalt
abgehalten werden . Im Jahresbericht des Inspektors der
Anstalt , Pfarrer Schlaich , konnte man einen Blick in das
religiöse Leben der Pfleglinge tun . Die Anstalt hat ihre 754
Plätze alle besetzt und man muß die Aufnahme mancher
Kranken noch zurückstellen . Viele sind nur kurze Zeit in der
Anstalt , manche feiern darin ihr 25jähriges Jubiläum , ja
einer hat im April sogar sein OOjähriges Anstaltsjubiläum
gefeiert . Auf den ersten Ausbildungskurs von Pflegern und
Pflegerinnen ist jetzt ein zweiter , einjähriger und verein¬
fachter Kurs gefolgt. Das Mädchenhaus wurde in Stand ge¬
setzt und ein Werkstättengebäude errichtet, in dem die
Schlosserei und die Buchbinderei untergebracht wurden .
Zum Schluß dankte Dekan Noos von Bad Cannstatt allen ,
die mit zum Gelingen des Tages beigetragen haben.



Aus dem Gerichtssaal
Urteil im Fall Joannis

Acht Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
Ellwangen , 5 . Juni . Der gerichtsärztliche Sachverständige er¬

klärte den Angeklagten Joannis als Psychopathen und erblich
belastet , jedoch nicht geisteskrank und als voll zurechnungsstrhig.
Eine Entmannung hätte angesichts der Veranlagung des An¬

geklagten nicht den gewünschten Erfolg . Der Antrag der Ver¬
teidigung auf klinische Untersuchung des Angeklagten wird vom
Gericht abgelehnt . Der Staatsanwalt hebt- in seinem Plädoyer
die Schwere des Verbrechens des Angeklagten hervor . Dieser
habe sein geistliches Gewand geschändet und sein Amt auf das
ärgste mißbraucht . Mit der Religion habe der Angeklagte ge¬
radezu Schindluder getrieben . Von einem Antrag auf Entman¬
nung des Angeklagten sieht der Staatsanwalt auf Grund des
gerichtsärztlichen Gutachtens ab , beantragt aber die gesetz¬
liche Höchststrafe von zehn Jahren Zuchthaus und Siche¬
rungsverwahrung . Die beiden Verteidiger machen Zweifel über
die volle Zurechnungsfähigkeit und Verantwortlichkeit des An¬
geklagten geltend . Der Angeklagte hat dann das letzte Wort . Er
erklärt , es tue ihm leid, so großen Schaden angerichtet zu haben
und bittet um ein mildes Urteil .

Am Freitag nachmittag verkündete die Strafkammer Ell¬
wangen folgendes Urteil : Der Angeklagte wird als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher wegen 48 Verbrechen wider die Sittlich¬
keit , in einem Falle im Zusammentreffen mit einem beschimpfen¬
den Unfug in der Kirche , zu einer Gesamtstrafe von acht Jahre »
Zuchthaus verurteilt . Drei Monate Untersuchungshaft sind an¬
zurechnen. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf fünf
Jahre aberkannt . Ferner wird Sicherungsverwahrung angeord -
net . Die Kosten des Verfahrens hat der Angeklagte zu tragen .

In der Begründung des Urteils führte Landgerichtsdirektor
Kern , der Vorsitzende der Strafkammer , aus , daß die Hauptver¬
handlung in allen 48 Fällen ergeben habe , daß der Pfarrer nnt
Kindern unter 14 Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen
habe . Er habe also 46 Verbrechen der Unzucht mit Kindern be¬
gangen , gleichzeitig aber auch ein besonderes Verbrechen, wenn
er als Lehrer und Geistlicher mit den unmündigen Schülern
solche Handlungen verübt habe . Die Verteidigung habe geltend
gemacht, daß begründete Zweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit
bestünden, zum mindesten sei verminderte Zurechnungsfähigkeit
anzunehmen . Tatsache ist, daß er Psychopath ist , aber nach dem
Gutachten des Sachverständigen ist er als voll zurechnungsfähig
anzusehen. Der Haftbefehl bleibt aufrechterhalten . Joannis hat
sich zum Urteil zunächst nicht geäußert , er hat es weder angenom¬
men, noch hat er bis jetzt Berufung eingelegt .

Das Wetter
Vorwiegend westliche Winde, unbeständig und zeitweise

reguerifch, Temperaturenetwas ansteigend , aber immer noch
ziemlich kühl.
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Sport und Spiel
Vorfchluhrunde um die Deutsche Fußball- Meisterschaft

in Stuttgart und Dresden
Am Sonntag wird in zwei der sportbegeistertsten Städte des

Reiches — in Stuttgart und Dresden — die vorletzte Etappe
des Kampfes um die Deutsche Fußball -Meisterschaft 1938/36 ent¬
schieden : die von ganz Fußball - Deutschland mit unerhörter Span¬
nung erwartete Vorschlußrunde. Vier Mannschaften , darunter
drei , die schon ein oder mehrere Male den Titel eines Deutschen
Fußballmeisters erringen konnten , werden um den schönsten Lohn
kämpfen, der im internen deutschen Fußballsport innerhalb eines
Spieljahres vergeben werden kann : um die Teilnahme am End¬
spiel um die „Viktoria " !

Das Fach ^ mt Fußball ging in diesem Jahre von der bewähr¬
ten Form des „Setzens" der Vereine in der Vorschlußrunde zur
Auslosung der Paarungen über . Das Los entschied : 1 . FE .
Nürnberg — FL . Schalke 04 : Fortuna Düsseldorf — Vorwärts
Rasensport Gleiwitz, und brachte damit den größten Schlager des
ganzen Fußballjahres , das Spiel „Schalke — Club "

, gleich für
die Vorschlußrunde zustande.

78 666 Zuschauer in Stuttgart
Stuttgart wird einen Fußball -Großkampftag erleben , der sich

würdig seinen zahlreichen Vorgängern in der sportlichen Ge¬
schichte der wllrttembergischen Landeshauptstadt anreihen sollte.
In der Adolf-Hitler -Kampfbahn werden 78 660 Fußballbegei¬
sterte dem Kampf der zwei berühmtesten und beliebtesten deut¬
schen Mannschaften Zusehen und dabei sicherlich ein Spiel vor¬
geführt bekommen, das die hochgespannten Erwartungen in
jeder Beziehung erfüllt .

Eine Voraussage ist unmöglich zu machen . Die Aussichten auf
den Sieg stehen für beide Mannschaften absolut gleich . Die
Meister von Westfalen und Bayern befinden sich in bester Form ,
wie die Pfingstspiele klar zeigten. Die Mannschaften werden
voraussichtlich in folgender Aufstellung spielen :
1 . FC . Nürnberg :

Köhl
Billmann Munkcrt

Uebelein Carolin Oehm
Gußner Eiberger Friedei Schmitt Schwab

Urban Kuzorra Szepan Eellesch Kalwitzki
Valentin Nattkämper Tibulski

Schweißfurt Bornemaun
Mellage

FC . Schatte 04 :
In Dresden Fortuna — Gleiwitz

Der zweite Vorschlußrundenkampf steht im Schatten des großen
Stuttgarter Ereignisses . Immerhin ^vird sich aber auch im Dres -
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dener Oflragehege bei Fortuna TAsieivors — Vorwärts proqen«
spart Gleiwitz eine ansehnliche Zuschauermenge einfinden . For¬
tuna Düsseldorf ist natürlich hoher Favorit , Gleiwitz gibt man
bei aller Anerkennung seiner Kämpferqualitäten kaum mehr als
eine Außenseiterchance. Zu einem „Spaziergang " für die For¬
tuna dürfte es trotzdem kaum kommen , doch glauben wir , daß es
die Düsseldorfer schaffen werden .

Fußball-Termine für Sonntag
Freundschaftsspiele :

Stuttgarter Kickers — Wacker München (Samstag ) ; SpFr .
Stuttgart — FC . Kornwestheim ; Ulmer FV . 94 — Union Augs¬
burg ; Stuttgarter SC . — Karlsruher FV . (in Reutlingen ) ,
FV . Geislingen — Karlsruher FV . ; Sportfreunde Eßlingen —
BL . Augsburg ; Teutonia Hausen — SpFr . Saarbrücken .

Vorschlußrunde im Handball
Um die Deutsche Handball -Meisterschaft finden in Leipzig und

Minden am 7 . Juni die Spiele der Vorschlußrunde statt , jeweils
eines der Frauen und eines der Männer als gemeinsame Ver¬
anstaltung . ' In Leipzig :

Frauen : TVbd . Eimsbüttel — SC . Charlottenburg
Männer : MTSA . Leipzig — Oberalster Hamburg

In Minden :
Frauen : Eintracht Frankfurt — VfR . Mannheim
Männer : Hindenburg Minden — RSp . Mülheim .

Württ . Aufstiegspiele
TBd . Bad Cannstatt — VfB . Friedrichshafen
TEem. Göppingen — TBd. Tailfingen.

Neuer Hammerwurf-Rekord
Am Mittwoch fand in Königsberg ein Abendsportfest statt ,

bei dem zwei neue deutsche Rekorde aufgestellt wurden . Der
erst am 16. Mai erzielte deutsche Hammerwurf -Rekord von Ereu -
lich- Mannheim (82 .02 Meter ) wurde von dem Ostpreußen Blask,
der jetzt in Berlin ansässig ist, wieder zurückgewonnen. Blask
war in ausgezeichneter Verfassung . Alle seine Würfe lagen über
80 Meter , schließlich schaffte er mit 82.88 Meter die neue deutsche
Bestleistung . Im beidarmigen Diskuswerfen verbesserte Leut¬
nant Fritsch den von Hans Heinz Sievert mit 81 .33 Meter ge¬
haltenen Rekord auf 83 .71 Meter . Fritsch warf rechts 47 .28, links
36 .43 Meter .

von Cramm siegt im Davispokal gegen Argentinien
Im erster. Spiel des Davispokalkampfes Deutschland — Ar¬

gentinien in Berlin siegte Gottfried von Cramm über del Ca-
stillo 6 :0, 4 :6, 6 :4 , 6 : 1 . Deutschland führt 1 :0.
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Evangelischer Gottesdienst ,
Dre 'einigkeilssest , Sonntag , den 7. Juni 19ZS .

8 Uhr Christenlehre (Sohne) , Stadtplforrer Daher .
9Vs Uhr Predigt (Text : Tims 3, 4—8 ; Lieh 1 ), Stadt -

oiikar Schmid.
KU/r Uhr Kindergottesdienst .

8 Uhr abends Innere Missionsstunde.
Dienstag , den 9. Juni
8Vt Uhr abends Wb -efftunde im Christi. Hospiz

Mittwoch , den 10 . Juni
8' /- Uhi^ abends Mädchenlabend 1 im Gemeindesaal

Mäidchenaibenh 2 in der KloinEmderjschuk
Donnerstag, den 11 . Juni

4 Uhr nachmittags Bibelstunde im Kacharinenstist
6V2 Uhr Männliche Jugend
8V2 Uhr Bchprechung mit den Sammlern und Sammlerin¬

nen für die Innere Mission im Gemeinde!s>alal .

katholischer Gottesdienst .
1 . Sonntag nach Pfingsten (7. Juni) , Dreifaltigkeit

7 nnd 8 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt nnd Amt, Menids
6 Uhr Andacht.

Donnerstag, 11 . Juno Fronleichnamsfest .
7 nnd 8 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Hochamt mit Prozession
in der Kirche , Abends 8 Uhr Andacht.

Werktag : 7 Uhr hl . Messe , Mittwoch , Freitag nnd Sams¬
tag abends 6 Uhr,, Segensandacht .

Beichte: Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn - nB
Feiertalg in der Früh , Werktag vor der hl . Messe, Mitt¬
woch nachmittag van 5 Uhr an .

Kommunion: Vor and während der hl . Messe und des
Amtes , Sonntag monatliches Opfer für die Kirchen
Heizung .
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Servierkleider
Servierschürzen
Häubchen
Rüschen
sowie

Arbeitskleidung
für jeden Beruf empfiehlt

k. AM MW
Zeirem erstraße 2 , neben Ufo.
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